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Strategien im Umgang mıiıt Kirchenleitungen
Am F August raf sich {IHne Gruppe Von Personen Gedanken und
Erfahrungsaustausch | Pfarreizentrum |iebfrauen Zürich. Wie können OMO-
sexuelle Menschen hre spezifischen Anliegen hei den Kirchenleitungen erfolg-
reich einbringen?

Professor Udo Rauchfleisch aus Base! begleitete diese Runde und urteilte au
SEINeEeT Sicht

Im Folgenden sollen die Erfahrungsberichte Kurzform wiedergegeben WEeT-
den

JOZese Innshruck In Innsbruck entstand den etzten Jahren CI Arbeits-
kKreis für Homosexuellen-Pastoral, der VoO Bischof offiziell anerkannt ISt. |)ieser
Uumfasst ehn His zwölf Mitglieder, sowohl| Betroffene WIE auch Fachpersonen. FS
wurde IN Gruppe für Eltern VOT) Homosexuellen |IS Leben geruüfen. Zwei Mal
jährlich findet NE Bildungsveranstaltung

Der Arbeitskreis soll welter en Positionspapler für die lOzese erarbeiten
Dem Anliegen Seelsorgers für Homosexuelle hat der Bischof entspro-

chen
JOzese Feldkirch LS herrscht In und angstliches Klima LDer Bischof

könnte sich INe ähnliche Gruppe WIE Innsbruck UTr hne (H!) Betroffene VOT-
stellen. | )ie HuCG (Homosexuelle und Glaube) hat Mühe, MNEeUuUE Mitglieder
finden.

Kath Zürich: Eine Arbeitsgruppe hat versucht, en Konzept für Homosexuel-
len-Pastoral i der Stadt Zürich entwerfen [Die Kontakte mit dem Weihbischof
verliefen recht unterschiedlich Jedenfalls blieb unklar welcher Form er die
Idee umsetze: möchte Finmal 18 mutig-offenes Vorgehen ann wieder mehr
| Stil Alibiübung Jetziger Stand 1Ne 50%-Stelle ab Sommer 2000 gekop
pelt ImMIT der Bahnhofseelsorge?! Konzept liegt ZUur Zeılt allein den Händen
des Weihbischofs



CI')WUI€ Seelsorger Schweiz

Ref Zürich Fragestellung auf reformierter elite IST anders gelagert FINe rage
der Pollitik Wo WIT etwas? Wo 11USSeT] WIT bremsen Un Gemeinden
niıcht brüskieren? Aktuell gilt l Zürich Homosexualität IST kein Hinderungs
grund für die Ordination Rituale für gleichgeschlechtliche Paare sind möglich
ber keine Segnungen?!

JOzZese CGallen Schwule Seelsorger suchen den Kontakt mMT dem Ordina
Jat In den Gesprächen sind WEl Vertreter des Ordinariats dabei Informationen,
Anliegen US  S werden annn anonymısıert den Ordinariatsrat eingebracht Z ur
Zeıt geht Anliegen schwuler Seelsorger nicht die Homosexuellen
Pastoral | )ie Kontakte werden VOTlT)] beiden Selten als DOSIUV heurteilt

Im nachfolgenden Austausch kristallisierten sich folgende Punkte als Grundprin
zipien/Strategien heraus

Realistisch bleiben. Nur Kleine Fortschritte sind erwarten

Anliegen clar formulieren: WISSETN, Was [al ll
i Jntere (»VO„(«) und mittlere Fbene Z diözesane Mitarbeiter) angehen, nıcht
jedoch obere Fbene (Z Bischof)
Verbündete suchen Lobby für das Anliegen; Form der Teilöffentlichkeit
Taktisch geschickt vorgehen (wen beziehe ich mıT eIn? WeTl) hbewusst nıcht?
Was fordere ich? woüber informiere ich? Man cgl nicht gleich direkt IMS

Messer laufen
UÜberlegen Vielleicht WalrTe ökumenische Zusammenarbeit hilfreich (Kirchen-
leitungen SDOTHNEN sich gl  l Man l nicht hinterwäldlerisch
SIN ——
FS gibt keine garantıert verlässliche Strategie: Manchmal bringt offensives
Vorgehen die Sache / eIMn andermal blockt den Dialog ab milt
Gespür vorgehen, abtasten ..
Geduld langer Atem wieder nachstossen
eft WT möglich nicht AaUuUS$s der and geben
Angste, Abwehr, ysexuelle Krämpfe« der Gesprächspartner hbeachten und I7}

die Strategie miteinbeziehen
Christian


